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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 19. Juni 


Thorner 


Olideulſche Ze 


1895. 


Iufertionsgebühr 


bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 45 

wra gen: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
raudenz: Der „Geſellige“. 

A Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 


kanal. 
Kiel, 17. Juni. 


Die fremden Geſchwader laufen jetzt nach 
und nach ein. Das amerikaniſche Geſchwader 
iſt am Sonnabend in den Kieler Hafen einge⸗ 
laufen. Es beſteht aus den drei Schiffen: 
„San Franzisko“, „Columbia“ und „New⸗Pork“. 

Nachdem geſtern Abend die ſchwediſchen Panzer 
„Goetha“ und „Edda“ angekommen waren, 
traf Vormittags das portugieſiſche Panzerſchiff 
„Vasco de Gama“, ferner in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen das däniſche Geſchwader und der 
niederländiſche Kreuzer „Atjeh“ ein. Gleich 
nachdem dieſelben unter fortwährendem Salutiren 
der deutſchen und fremden Flaggen an ihren 
Bojen feſtgemacht waren, kam das engliſche 
Geſchwader heran, zuerſt der Kreuzer „Reſolu⸗ 
tion“, dann das Kanonenboot „Speedy“, die 
Flaggſchiffe „Royal Sovereign“ und „Empreß 
of India“, die Panzer erſter Klaſſe „Repulſe“ und 
„Endymion“. Um 12 Uhr langten die ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Schiffe bei Laboe in Sicht und nahmen 
vom deutſchen Aviſo „Blitz“ Ordonnanzoffiziere 
an Bord. Zuerſt fuhren die ruſſiſchen Schiffe 
„Imperator“, „Alexander II.“ und „Rjurik“ 
ein. Nachdem fie Friedrichsort paſſirt, ſalutirte 
der franzöſiſche Panzer „Hoche“ und hißte 
1 ‚gleichzeitig im Vortopp die deutſche Kriegsflagge. 
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Ihm folgte der Panzerkreuzer „Dupuy be 
Lome“. An Bord des „Hoche“ wurde die 
deutſche Nationalhymne geſpielt, als die 
deutſchen Mannſchaften das Schiff mit Hurrahs 
begrüßten, auf den deutſchen Schiffen wurde 
die Marſeillaiſe intonirt. Die Ruſſen ſchwenkten 
rechts ab, die Franzoſen legten links neben der 
engliſchen Flotte feſt. Nachmittags nach 1 Uhr 
lief das italieniſche Geſchwader ein und ging 
zwiſchen der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Flotte 
vor Anker. 


Wie die „Poſt“ mitteilt, wird das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader in Kiel keine Beſuche an⸗ 
nehmen. Es wurde ſogar die dem Berliner 
Korreſpondenten des Temps anfänglich erteilte 
Erlaubnis zum Beſuche des Panzers „Hoche“ 
wieder zurückgezogen. Eine Beurlaubung von 


genilleton. 
Ein Zeitungs⸗Ausſchnitt. 


(Nachdruck verboten.) 

„Du kennſt doch den alten Spruch, Lorenz: 

Im Kriege und in der Liebe iſt alles erlaubt? 

Nun, ich werde nichts Unrechtes thun, aber ich 

weigere mich entſchieden, zuzugeben, daß Du in 

dieſer Sache irgend einen Vorzug vor mir haben 
ſollſt.“ 

„Das ſieht Dir ganz ähnlich, Grant, Dich 

a Be ati wo man Dich nicht haben 
w - 
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„Und wer jagt mir, daß man mich nicht 
baben will. Freilich, Du willſt mich nicht; 
aber mir ſcheint, Fräulein Mohrland ſelbſt hat 
ein gewiſſes Recht, darüber befragt zu werden. 
Ich will es thun.“ ö 

„Du wirft nicht fo einfältig fein!" — 

„Und mit welchem Recht willſt Du mir Vor⸗ 
ſchriften machen!“ — „Ich mag mich nicht 
mit Dir über die Sache ſtreiten. Alles deutet 
darauf hin, daß mein Antrag angenommen 
wird, und ſo habe ich die Abſicht, ihn bei 

Fräulein Mohrland zu machen, ehe ich nach 
Hauſe reiſe.“ 

„Puh, das geht ja gewaltig ſchnell. Denkſt 
Du denn daran, daß wir ſchon übermorgen 
unſere Rückreiſe antreten?“ — „Gewiß,“ ſagte 
Lorenz und fing an, etwas ſchneller zu gehen 
als vorher. 

Der andere erwiderte nichts und ſchritt 
ſchweigend an der Seite des Freundes weiter. 
„Sieh 'mal,“ ſagte dieſer, „warum wollen wir 
uns darüber zanken, Alter? Laß uns beide 

unſer Glück verſuchen. Ich habe mir fo gut 
wie Du vorgenommen, Fräulein Mohrland zu 
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J. Köpke. 


Offizieren und Mannſchaften an Land findet 
nicht ſtatt. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
Kaiſer zum Bau einer evangeliſchen Kirche 
in Holtenau bei Kiel ein Gnadengeſchenk von 
48 000 M. bewilligt. Die Kirche ſoll zur Er⸗ 
innerung an die Vollendung des Nordoſtſee⸗ 
kanals den Namen Dankeskirche erhalten. 

— . — — 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
75. Sitzung vom 17. Juni. 

Das Haus beendigte heute die zweite Leſung des 
Stempelſteuerentwurfs mit der Erledigung des Textes 
e Das Geſetz wird am I. April 1896 
in Kraft. 

Die dritte Beratung über das Grundbuchweſen in 
Heſſen⸗Naſſau wird mit der Annahme der Vorlage 
beendigt, womit die Tagesordnung erſchöpft iſt. 

Der Antrag des Abg. Dr. Sattler, ſchon morgen 
die Interpellation wegen des Alexianerkloſters auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, ſtatt der vom Präſidenten 
dafür vorgeſchlagenen Vorlage über die Errichtung 
von Zentralkreditgenoſſenſchaften wurde abgelehnt und 
die nächſte Sitzung auf Dienstag vertagt. 

— . — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 

— Sonntag Morgen um ½8 Uhr begrüßte 
der Kaiſer auf der Wildparkſtation ſeine 
Schweſtern Sophie und Margarethe, welche 
mit ihren Gatten, dem Kronprinzen von 
Griechenland und dem Prinzen Friedrich Karl 


N Expedition: Brackenſtr. 84, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Anuſchluf 
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von Heſſen, auf der Durchreiſe von Cronberg 


nach Kiel bis 3,11 Uhr in Neuen Palais 
verweilten. Mittags empfing der Kaiſer den 
neuen Polizeipräſidenten von Berlin v. Wind⸗ 
heim. Am Sonntag Abend fuhr der Kaiſer 
nach München, um dort in ſtrengſtem 
Incognito am Montag den Umbau und die 
Neuordnung der Schack-⸗Gallerie zu befichtigen. 
Montag Abend ſollte die Rückreiſe nach Potsdam 
erfolgen. Montag Vormittag ſtattete der 
Kaiſer dem Prinzregenten einen Beſuch ab. 
Nachmittags 3 Uhr fand beim Prinzregenten 
eine Galatafel zu Ehren des Kaiſers ſtatt. 
Darauf ſollte eine Rundfahrt durch die reich 
beflaggte Stadt folgen. 

— Dem bisherigen Kavallerie-Inſpekteur 
General v. Roſenberg, iſt der aus Ge⸗ 


fragen, ob ſie mein Weib ſein will, und ich 
werde es vor meiner Abreiſe thun, es ſei denn, 
daß ich höre, ſie habe Deinen Antrag ange⸗ 
nommen. Laß uns eine Münze werfen, Kopf 
oder Wappen oben, — das ſoll entſcheiden, 
wer von uns zuerſt fragen darf. Wenn wir 
nur nicht beide etwas zu ſiegesgewiß find!“ 
— „Unſinn, ich weiß es beſſer!“ 

Es war ein wolkenloſer Tag am Anfang 
des September. Auf der Veranda eines Hotels 
in den Hochalpen ſaßen zwei Damen. Von 
ihrem erhöhten Platz überſah man das ganze 
lange, von ſchneegekrönten Bergen umſchloſſene 
und von einem raſch dahineilenden Gebirgs fluß 
durchſchnittene Thal. Die Sommergäſte ver⸗ 
minderten ſich von Tag zu Tag, denn die 
Abende waren ſchon lang und kalt, ja einige 
vorzeitige Schneeſchauer hatten ſich ſchon dann 
und wann eingeſtellt. Drüben vom Eingange 
des Thales her ſah man zwei Fußgänger, die 
aus dem Dunkel des Tannenwaldes aufgetaucht 
waren, ſich nähern. 

„Da iſt Apollo und Herr Grant,“ ſagte 
die jüngere der Damen, ein Mädchen von kaum 
achtzehn Lenzen. — „Ada, ich wollte, Du 
gäbeſt dieſe ſchreckliche Gewohnheit auf, den 
Leuten Spitznamen beizulegen.“ „Aber 
warum denn, Mama? Du mußt zugeben, daß 
dieſer ſehr treffend iſt. Wir tauften den jungen 
Mann „Apollo von Belvedere“, weil er ſo 
hübſch iſt und, wie Du weißt, im Belvedere⸗ 
Hotel wohnt.“ Das junge Mädchen ſagte es 
anſcheinend harmlos, aber es war ein ſchlauer 
Kunſtgriff, daß ſie dem ihrer Gewohnheit im 
allgemeinen geltenden Tadel keine Beachtung 
zollte und dafür die Berechtigung des einzelnen 
Falles hervorhob. Die Mutter ließ ſich dadurch 
nicht irre machen. „Mag er immerhin treffend 
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ſundheitsrückſichten wiederholt erbetene Abſchied 
nunmehr bewilligt worden. Als Nachfolger iſt 
der Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, 
Generalleutnant v. d. Planitz berufen worden. 

— Zu den Gerüchten über den Rücktritt 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe ſchreibt 
die Liegnitzer „Preuß. Schulztg.: „Wir 
würden es aufs Tiefſte beklagen, wenn Herr 
Dr. Boſſe nicht mehr Unterrichtsminiſter ſein 
wollte. Allerdings die Schwierigkeiten, die ſich 
ihm zur Hebung der Volksſchule entgegenſtellen, 
ſind ja ungeheuer, wenn aber Jemand dieſe 
Schwierigkeiten überwinden kann, ſo iſt es Herr 
Dr. Boſſe. Und er hat das Vertrauen der 
Lehrerſchaft in hohem Maße.“ — Wenn alfo 
Finanzminiſter Miquel vorläufig nicht in der 
Lage iſt, ſeinem Kollegen im Kultusminiſterium 
die zur Durchführung eines Schuldotations⸗ 
geſetzes erforderlichen Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, jo iſt das für Herrn Dr. Boſſe kein 
Grund, feinen Poſten einem Nachfolger zu 
überlaſſen, der vielleicht nicht einmal den guten 
Willen hat, der Volksſchule zu helfen. 

— Der Veröffentlichung des 
„Reichsanzeigers“ über die früheren 
Entlaſſungsgeſuche des Miniſters v. Bötticher 
iſt nach dem „Hamb. Korr.“ ein Vortrag des 
Fürſten Hohenlohe bei dem Kaiſer vorherge⸗ 
gangen. 


— Die „Hamb. Nachr.“ haben in 


ge ne eine lange Entgegnung 
auf die Ausführungen des „Reichsanzeigers“ 
veröffentlicht, welche Staatsminiſter b. Belt e 


gegen den Vorwurf, daß er am Amte „klebe“, 
in Schutz nahm. Die Thatſache, daß Herr 
v. Boetticher ſchon im Februar 1890 den 
Wunſch nach Entlaſſung ausgeſprochen, aber 
von dem Fürſten Bismarck zurückgehalten 
worden ſei, iſt für die „Hamb. Nachr.“ oder 
ihre Hintermänner ein Novum. Man habe 
damals allgemein () geglaubt, daß Herr v. 
Boetticher zum preußiſchen Minifterpräfidenten 
an Stelle Bismarck's auserſehen ſei uſw. uſw. 
Der Reſt des Artikels beſchäftigt ſich mit der 
„Köln. Ztg.“ und ihren capriviſtiſchen Freunden“, 
d. h. den noch im Amt befindlichen Kollegen des 
Grafen Caprivi! Auf derartige Erörterungen 
einzugehen, iſt völlig zwecklos. 


ſein,“ ſagte ſie, „ſo paßt es doch nicht für ein 
junges Mädchen, in ſolcher Weiſe von Leuten 
zu ſprechen und noch dazu gewohnheitsmäßig.“ 

„Sieh doch an, wie genau Du es nimmſt; 
aber ich will wirklich verſuchen, es mir abzu⸗ 
gewöhnen. Da, wirklich, die beiden Herren 
nehmen ihren Weg hierher. Ich glaube, es iſt 
darum, weil das Belvedere, wie unſer Hotel, 
ſchon ſtark entvölkert iſt.“ 

„Du ſcheinſt ja großes Intereſſe für den 
Herrn zu haben?“ y 

„Für welchen, Mama? Bitte, ſage Du es 
mir, denn, nicht wahr, fie find beide intereſſant? 
So weit ich ſie kennen gelernt habe, mag ich 
ſie beide gern, das geſtehe ich offen.“ — „Et⸗ 
was zu offen, meine Liebe, wenn Du nicht 
eben Deiner Mutter allein dieſes Bekenntnis 
machteſt. Ich meinte Herrn Lorenz.“ — „O, 
den ap — — — Verzeihung, es fuhr mir fo 
heraus.“ 

„Jetzt hör' einmal einen Augenblick mit der 
Leichtfertigkeit auf, Ada. Ich frage Dich in 
allem Ernſt, welchem Du den Vorzug giebſt. 
Dein Papa und ich, wir haben die Sache be⸗ 
ſprochen und wünſchen es beide zu wiſſen.“ — 
„Und ich ſoll auf der Stelle beichten?“ — 
„Ja.“ — „Nun denn, keinem von beiden, für 
mindeſtens drei Jahre. Ich bin nicht wie eine 
gewiſſe Dame, die wir beide am beſten kennen, 
die mit achtzehn Jahren heiratete und jetzt für 
meine Schweſter gehalten wird, was ihr freilich 
ſehr zur Genugthuung gereichen mag. Aber da 
die Herren ſelbſt ſich jetzt nähern, möchten wir 
wohl lieber das Thema ändern?“ 

„Gleich, mein Kind. Und wenn dieſe drei 
Jahre vergangen ſind, oder ſagen wir abge⸗ 
kürzt, — ſo würde es wohl vermutlich Herr 
Lorenz ſein?!“ — „Vermutlich — möglicher 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 
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— Ein neues Opfer hat das afrikaniſche 
Klima gefordert. Der Oberführer der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe, Frhr. v. Manteuffel, 
früher Major im 1. Garderegiment zu Fuß, iſt 
am 13. Juni einer plötzlichen Erkrankung 
erlegen. 

— Der Aachener Berichterſtatter der „Köln. 
Ztg.“ verſichert, der Regierungspräſi⸗ 
dent von Aachen, von Hartmann, habe 
ſofort nach dem Erſcheinen der Schrift Mellages 
dem Miniſter Vortrag gehalten und die er⸗ 
forderlichen Maßregeln zur Abhilfe vorgeſchlagen. 
Dieſe wurden indes höheren Ortes nicht aus⸗ 
geführt, weil man den Ausfall des Prozeſſes 
abwarten wollte. Die Angriffe der Zeitungen 
gegen Hartmann ſeien deshalb unbegründet. 

— Sogar die „Kreuzzeitung“ iſt mit der 
Rede des Fürſten Bismarck nicht zu⸗ 
frieden. Sie meint in ihrer Wochenſchau, daß, 
wenn die Kritik des Beſtehenden keineswegs 
immer mit den Anſchauungen in Harmonie 
bleibt, die er früher gegenüber der Kritik 
aus ſprach, man das wohl, wenigſtens größten⸗ 
teils, ſeinem Alter und ſeinen unſterblichen 
Verdienſten zu Gute halten dürfe. Auch der 
nackte Appell des Fürſten Bismarck an die 
Intereſſenvertretung geht ſelbſt dem extremen 
Junkerblatt zu weit. Es ſchreibt: „So hoch⸗ 
bedeutſam die Intereſſen vertretung iſt, fo 
gefährlich wäre es, darüber die idealen Güter 
u vernachläfſt das Leben 


lediglich von 8 und Gteuerfra, 
metallis mus und Getreidemonopoliſirung hör 
Sonſt würde unſere Politik in eine Jagd nach 
dem Materiellen ausarten, bei der das Chriſten⸗ 
tum und die kulturellen Errungenſchaften übel⸗ 
führen. Und zuletzt würde ein Krieg aller 
gegen alle ertbrennen, in dem jeder Stand ſich 
gegen den anderen erhöbe, der Handel gegen 
die Landwirtſchaft, dieſe gegen die Induſtrie, 
die Industrie wider das Handwerk uſw.“ 

— Die Nr. 47 der „Korreſpondenz 
des Bundes der Landwirte“ vom 
12. Juni d. J. enthält eine Zuſchrift aus Oſt⸗ 
preußen über die Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 
14. d. Mis., worin es heißt: „Es gewinnt den 


weiſe, — nun, nach allem — vermute ich es 
ſelbſt beinahe.“ 

Indeſſen waren die beiden Freunde herauf⸗ 
gekommen. Sie wollten, wie wir wiſſen, am 
zweitnächſten Tage nach Hauſe reiſen und hatten 
für den folgenden Tag eine Abſchiedsexkurſton 
über die Gletſcher verabredet, deren weiße 
Maſſen über den Wipfeln der Nadelbäume in 
ſtarrer Majeſtät ſichtbar waren. Zwei Monate 
hatten die beiden zuſammen in der Schweiz zu⸗ 
gebracht und als Buſenfreunde, die ſie ſeit 
ihrer Knabenzeit waren, mit einander verkehrt, 
— bis auf die letzten vier Wochen. Von da 
an war durch die Ankunft des Mohrlandſchen 
Ehepaares mit ſeiner ſchönen und liebens⸗ 
würdigen Tochter allmählich und unmerklich 
eine Veränderung in ihrem Verhältnis einge⸗ 
treten. Beide fühlten ſich zu Fräulein Mohr⸗ 
land hingezogen. Lorenz, der Künſtler, zumeiſt 
um ihrer Schönheit willen, während der andere 
in dem naiven Reiz ihres Weſens und in der 
Bildung ihres Geiſtes Erholung von dem litte⸗ 
rariſchen Leben der Großſtadt ſuchte und fand. 
Bis zu dieſem Morgen hatte keiner von ihnen 
dem andern ſeine Hoffnungen und Wünſche auch 
nur angedeutet, aber viele Situationen enthüllen 
ſich ohne Worte, und ſo kam es, daß bald einer 
in dem andern ſeinen einzigen Rivalen ſah, 
Grant mit Bedauern, Lorenz mit der Anmaßung 
und dem heimlichen Unwillen eines ſchlecht er⸗ 
zogenen Gemütes. 

„Iſt es wahr, daß ſie uns ſo bald ver⸗ 
laſſen wollen?“ fragte Frau Mohrland, nachdem 
die erſten Begrüßungen ausgetauſcht waren. 
„Ja, am Mittwoch wollen wir fort,“ erwiderte 
Grant. „Und werden wir uns die Ehre geben 
dürfen, ſie im Winter in der Heimat aufzu⸗ 
ſuchen, Frau Mohrland?“ fragte Lorenz. „Ich 
weiß kaum, ob ich um ihren Beſuch bitten darf 


macht nun, fragt das fromme 


Eindruck, daß .. abſichtlich eine geringere 


Zahl von Landwirtſchaftskarten den Guts⸗ und 
Gemeindebezirken von Seiten der betreffenden 
Behörden zugeteilt worden iſt, als der Bedarf 
erfordert.“ Dazu bemerkt die Redaktion: 
„Sollten wohl in der That dieſen Behörden 
neben den offiziellen Vorſchriften durch den 


Reichsanzeiger unter der Hand anders lautende 


Weiſungen zugegangen fein ?° Die Korreſpondenz 
aus dem Miniſterium des Innern bemerkt dazu: 
Der hierin erhobene Verdacht, als ob die 
Preußiſche Staatsregierung und die ihr nach⸗ 
geordneten Behörden bei der Vorbereitung und 
Ausführung der Zählung parteiiſch verfahren 
wären, muß als jedes Grundes entbehrend auf 
das Entſchiedenſte zurückgewieſen werden. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Erteilung anders 
lautender Weiſungen neben den offiziellen, durch 
den Reichsanzeiger veröffentlichten nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

— Das Kirchengeſetz, betreffend die Ein» 


führung der erneuerten Agende für 


die evangeliſche Landeskirche der älteren 
Provinzen, iſt unterm 13. Juni d. J. von 


Seiner Majeſtät dem Kaifer und Könige Aller: 
höchſt vollzogen worden. Mit der Verſendung 
der erneuerten Agende an die Gemeinden der 


Landeskirche wird in Folge deſſen in den 
nächſten Tagen begonnen werden. 

— Nach dem „Hann. Cour.“ haben ſich 
ſämtliche ſüddeutſche 


Währungskonferenz erklärt, während 


Preußen und einige mitteldeutſche Staaten die 
Die drei ſüddeutſchen 
drei Hanſaſtädte zuſammen 


Konferenz befürworten. 
Staaten und die 
führen erſt 16 Stimmen unter 58 im Bundesrat. 


— In der Bundesrats ſitzung von 14. Juni 


wurde der Geſetzentwurf über die Abänder⸗ 
ung des Branntweinſteuergeſetzes 
in der vom Reichstage vorgeſchlagenen Faſſung 
angenommen. 

— Zum Jagdſcheingeſetz 


wird vorgeſchlagen, 
für den Umfang der Monarchie zum Preiſe 
von 20 Mk, für den Amtsbereich der aus⸗ 
ſtellenden Behörde für 10 Mk. und außerdem 
Jagdſcheine für drei aufeinander folgende 
Kalendertage für 3 Mark. 

— Der Duellunfug macht immer 
weitere und bezeichnendere Fortſchritte. Der 
fromme „Reichsbote“ meldete neulich: Die 
Frankfurter Strafkammer verurteilte den 


Gerichtsaſſeſſor Glahn wegen des Duells, das 
er im A mit dem Konſiſtorialrat 


im April d. J. mit dem 'alre 
Au e im Stadtwalde aus · 
cht, und 
Feſtungshaft von 3 Monaten. — „Und was 
6 Blatt, das 
Königsberger Konſiſtorium mit Scheuner? 
Steht auch für die Kirchenbehörde der fo: 
genannte „Ehrenkodex“ gewiſſer Kreiſe höher, als 
— 
Mein Mann ſoll von hier nach San Remo 
gehen, möglicherweiſe ſogar nach Algier, wie 
es der Arzt für gut findet, und wir begleiten 
ihn. Da werden wir kaum vor Ablauf dee 
Winters und erſten Frühjahrs zu Hauſe ſein.“ 
Sie plauderten über allerlei, auch über die 
letzten Nachrichten aus der Heimat, die ſie aus 
den freilich zehn Tage alten Zeitungen geſchöpft, 
über die unlängſt abgereiſten Gäſte und die 
morgige Gleiſcherpartie. Grant wußte ſich die 
Gelegenheit zu Nutze zu machen, indem er, 
während alle mit dieſen Themata beſchäftigt 
waren, Fräulein Mohrland in ein mehrere 
Minuten dauerndes ernſtes Privatgeſpräch ver⸗ 
flocht; aber ſo angenehm dies beiden Beteiligten 
offenbar war, ſchien es Lorenzens Gleichmut 
nicht zu erſchüttern. Nur die ſcharfen Augen 
der Frau Mohrland konnten wahrnehmen, daß 
der Künſtler, der nie ſein Herz auf der Zunge 
zu tragen oder durch ſein Geſicht zu verraten 
pflegte, dennoch erregt war. Wie dem auch ſei, 
es geſchah im Laufe des Nachmittags nichts 
beſonderes, die Herren verabſchiedeten ſich und 
kehrten zuſammen noch ihrem Hotel zurück. 
(Schluß folgt.) 


f Kleine Chronik. 

Durch eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt iſt am Freitag das Dorf Ahndorf bei 
Lüneburg, das von etwa 700 Einwohnern bes 
wohnt iſt, zerſtört worden. Das Feuer kam um 
4⅝ Uhr in der Scheune des Hufners Stolte 
zum Aus bruch, wo Dragoner aus Uelzen in 
Quartier lagen. In einer Stunde brannten 
9 Höfe mit 40 Gebäuden ab und 600 Menſchen 
wurden obdachlos. Nur die Kirche, das Schul: 
haus und das Gut blieben von den Flammen 
verſchont. 

»Ein durchgehendes Pferd raſte in 
dem Dorfe Vigento bei Mailand in eine Kinder⸗ 
ſchar hinein, die gerade aus der Kirche kam, 
warf 20 Kinder nieder und tötete ſieben. 

In der Unterſuchung wegen des 
Unterganges der „Elbe“ hat das Handels⸗ 
amt in London zu Ungunſten des engliſchen Dampfers 
entſchieden. Wie ein Wolffſches Telegramm meldet, 
lautet das am Montag publizirte Urteil des Handels» 
ams dahin, daß der Steuermann der „Crathie“ in 
erſter Linie an dem Zuſammenſtoße Schuld trage und 
entzog demſelben das Befähigungszeugnis. 


Staaten und die drei 
Hanſaſtädte gegen eine internationale 


iſt der 
Kommiſſions bericht nunmehr erſchienen Danach 
Jagdſcheine auszuſtellen 


das unblutig verlief, zu einer 


die Gebote Gottes und ſtatuirt auch er jenem 
kleinen Kreiſe eine andere Moral, als dem 
chriſtlichen Volke?“ — Die Antwort auf die 
fürwitzige Frage des Organs für Religion, 
Sitte und Ordnung wollen wir abwarten. In 
der That, wenn bereits Mitglieder kirchlicher 
Behörden über beſtehende Geſetze hinwegſchießen 
und dabei im Amte bleiben, wie wollen die 
Geiſtlichen noch das Recht für ſich in Anſpruch 
nehmen, das Volk zur Beobachtung der Geſetze, 
zur Achtung vor den Anordnungen der Obrig⸗ 
keit zu ermahnen? 

— Der Kultus miniſter hat die Regierungs⸗ 
Präſidenten aufgefordert, umgehend anzuzeigen, 
an welchen Orten ihres Verwaltungs bezirkes 
Orden oder ordensähnliche Kon⸗ 
gregationen der katholiſchen Kirche in der 
Irrenpflege, ſei es in öffentlichen oder 
privaten Irrenanſtalten, oder in öffentlichen 
oder privaten Kranken- und Verpflegungsanſtalten 
uſw., welche Geiſteskranken Aufnahme gewähren, 
thätig find. 

— Gegeneine Anzahl Alexianer⸗ 
brüder iſt nach der „K. V.“ auf Anttag der 
Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung wegen 
Mißhandlung eröffnet worden. Die Meldung, 
daß der Regierungspräſident, der erſte Staats⸗ 
anwalt, ſowie der Kreisphyſikus um Amts⸗ 
enthebung vorſtellig geworden ſeien, treffe jedoch 
nicht zu. 

— In der Ausgabe des „Vorwärts“ vom 


11. d. M. findet ſich unter der Ueberſchrift 


Nobleſſe im Reiche des Herrn 
Thielen“ die Behauptung, daß bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung entgegen der bei der Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung gehandhabten Praxis die 
noch nicht feſtangeſtellten Beamten während 


ihrer Heranziehung zu militäriſchen Uebungen 


ihre Bezüge gänzlich verlieren. Dieſe Angabe 
iſt, ſoweit fie ſich auf die Preußiſche Staats · 
eiſenbahnverwaltung bezieht, unrichtig. Bei der 
letzteren wird in dieſer Beziehung zwiſchen feſt⸗ 
angeſtellten und nicht feſtangeſtellten Beamten 
kein Unterſchied gemacht. Beide beziehen während 
ihrer Heranziehung zu militäriſchen Uebungen 
das Dienſteinkommen in gleichem Umfange fort. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich find die parlamentariſchen 
Schwierigkeiten noch nicht überwunden. Der 
Kaiſer empfing am Sonntag Nachmittag den 
Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgrätz, ſodann 
den Miniſter des Innern Marquis Bacquehem 
in längerer Audienz. Hierauf fand ein längerer 


Miniſterrat ſtatt. Auch der Statthalter Graf 
Badeni wurde vom Kaiser in einer Privataudienz 


empfangen. Es ſoll bei den Koalitionsparteien 
Geneigtheit für alle Vorſchläge beſtehen, die zur 
Vermeidung einer Kriſis führen können. Gleich⸗ 
wohl wird eine Miniſterkriſis von den meiſten 
Blättern für unmittelbar bevorſtehend gehalten. 
Wie das „Fremdenblatt“ meldet, hat ſich das 
Miniſterium Windiſchgrätz dahin geeignet, ſein 
Entlaſſungsgeſuch zu unterbreiten, falls die Linke 
auf dem Austritt aus der Koalition beharrt. 
Italien. 

In der Kammer hat Grispi mit Erfolg 
einen Schachzug gegen die drohenden Inter⸗ 
pellationen und der damit verbundenen perſönlichen 
Angriffe auf ihn ſelbſt verſucht. Er erklärte, 
auf alle Interpellationen eingehen zu wollen, 
verlangte jedoch Verſchiebung der Debatte bis 
nach der Beratung des Budgets. Des weiteren 
verlangte Crispi, die Kammer ſolle morgen und 


übermorgen keine Sitzung abhalten, dagegen 


ſollten die Kammerbureaus und die Budget⸗ 
kommiſſion ſich behufs Prüfung der Finanzvor⸗ 
lagen verſammeln. Mehrere Redner der 
äußerſten Linken, namentlich Imbriani, bekämpften 
lebhaft die Anträge Crispis. Rudini dagegen 
erklärte, nichts gegen dieſelben einwenden zu 
wollen. Die Kammer genehmigte hierauf mit 
großer Majorität die Anträge Crispis, worauf 
die Sitzung geſchloſſen wurde. 

Frankreich. 

Gegen die Teilnahme der franzöſiſchen 
Flotte an den Kieler Feſtlichkeiten haben ver⸗ 
ſchiedene Boulangiſten und Mitglieder der 
Patriotenliga Manifeſtationen veranſtaltet. Aber 
trotzdem die Lärmtrommel kräftig gerührt war, 
betrug die Zahl der Manifeſtanten nur ungefähr 
60 Perſonen, die von Schutzleuten begleitet, 
vor die Straßburg⸗Statue rückten und an der⸗ 
ſelben Trikoloren und Kränze befeſtigten. Die 
Proteſtrufe: „Es lebe Frankreich und Elſaß⸗ 
Lothringen!“ fanden nur ſchwachen Widerhall. 

Schweden und Norwegen. 

In Norwegen ſtößt die Bildung eines Koa⸗ 
litionsminiſteriums auf große Schwierigkeiten. 
Nachdem Sverdrup den Auftrag, ein Kabinett 
zu bilden, abgelehnt hatte, weil ihm die Radikalen 
kein Vertrauen entgegenbrachten, und nachdem 
auch der Gedanke, ein reines Linkenminiſterium 
zu bilden, als unausführbar erkannt war, hat 
nunmehr der König am Sonnabend das Mit⸗ 
glied der Rechten, Bonnevie, mit der Bildung 


des neuen Kabinetts beauftragt. Bonnevie 
erbat ſich Bedenkzeit. 
Türkei. 
Auf der Balkanhalbinſel ſcheinen ſich ernſt⸗ 
haftere Ereigniſſe vorzubereiten. Türkiſche 


Truppen haben die bulgariſche Grenze über⸗ 


ſchritten und ſind vier Kilometer weit in 


bulgariſches Gebiet eingedrungen. Sie lagern 
dort und okkupiren den Weg nach Philippopel. 
Die bulgariſche Grenzwache iſt von Sofia aus 
angewieſen, ſich zurückzuziehen und einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zu vermeiden. Bulgarien hat dei 
der Pforte reklamirt, bisher aber keine Antwort 
erhalten. Der türkiſche Kommiſſar in Sofia, 
der eine einſtündige Audienz bei dem Fürſten 
Ferdinand hatte, deutete an, die Türkei betrachte 
Rumelien als türkiſches Gebiet. — Es muß 
abgewartet werden, wie weit dieſe ſenſationell 
klingende Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus 
Wien ſich beſtätigt. 
Amerika. 

Für Spanien hat ſich die Lage auf Kuba 
ſehr bedenklich geſtaltet. Es ſind neue Ver⸗ 
ſtärkungen nach Kuba abgeſchickt worden, ſodaß 
das Heer, über welches der Marſchall Martinez 
Campos gegenwärtig verfügt, die Stärke von 
100 000 Mann erreicht. Außerdem hat der 
Miniſterrat den Ankauf von zwanzig Kanonen⸗ 
booten und die Eatſendung weiterer 25 000 
Mann beſchloſſen. Im Senat erklärte der 
Miniſter des Aus wärtigen in ſeiner Antwort 
auf eine Anfrage, welche Maßregeln getroffen 
ſeien, um zu vermeiden, daß die amerikaniſchen 
Republiken die Aufſtändiſchen auf Kuba unter⸗ 
ſtützen, es ſei unmöglich, die den politiſchen 
Agenten im Auslande erteilten Weiſungen zu 
veröffentlichen. Der Miniſter fügte hinzu, das 
Miniſterium werde ſeine Pflichten dem Vater⸗ 
lande gegenüber erfüllen. 


— 
Provinzielles. 


d. Culmer Stadtniederung, 17. Juni. Der 
Kriegerverein der Culmer Stadtniederung hielt geſtern 
im Gerhardt'ſchen Saale zu Podwitz eine gut beſuchte 
Sitzung ab. Nach dem üblichen Kaiſerhoch teilte der 
Vorſitzende der Verſammlung mit, daß das Vereins⸗ 
ſtatut von der Behörde beſtätigt worden ſei und 
demnächſt gedruckt werden wird. Ferner gab derſelbe 
einen kurzen Ueberblick ſeitens der Thätigkeit des 
deutſchen Kriegerbundes und ſtellte den Antrag, daß 
ſich diefer Verein auch dem Bunde anſchließen möchte. 
Der Antrag wurde angenommen. 

Neumark, 15. Juni. Am dritten Pfingſtfeiertage 
wurden drei Kinder aus Skarlin, welche zum Ablaß 
nach Wardengowo gekommen waren, von dem Inhalt 
eines überkochenden Kaffeekeſſels verbrüht. Zwei 
Kinder erlitten nur leichte Verletzungen, das dritte 
aber iſt an den Folgen der Verbrühung im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben. 

Stuhm, 15. Juni. Der Ackerbürger Nowotarski 
von hier iſt auf einer Fahrt nach dem Walde von 
ſeinem Knecht Joſef Borkowski mit dem Meſſer ange⸗ 
griffen und in entſetzlicher Weiſe zugerichtet worden. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab im Kopf, Arm und 
Händen zehn tiefe Stichwunden, die zwar nicht lebens⸗ 
gefährlich ſind, aber eine Verkrüppelung des Miß⸗ 
handelten zur Folge haben werden. Der Unmenſch 
ſtach auf ſeinen Brodherrn auch dann noch ein, als 
dieſer bereits am Boden lag und völlig widerſtands⸗ 
unfähig war. Borkowski hat ſich ſeiner Verhaftung 
durch die Flucht entzogen. 

Pr. Friedland, 14. Juni. Heute früh brach in 
dem Viehſtalle des Landſchaftsrats Herrn Wehle in 
Blugowo Feuer aus, durch welches das ganze Ge⸗ 
bäude ein Raub der Flammen wurde. Vierzig Kühe 
und 10 Fohlen kamen in den Flammen um. 

Danzig, 17. Juni. Heute wurde im Rathaus 
zwiſchen Vertretern der Stadt und der Militärbehörde 
eine Konferenz in Sachen der Entfeſtigung der Stadt 
abgehalten. Die Entfeſtigung der Nordweſtfront ſtieß 
auf keinerlei Schwierigkeiten mehr. 

Pillau, 14. Juni. Am vergangenen Sonntage 
war der Maurer C. aus N., der die Woche über 
auswärts feinem Verdienſte nachgegangen war, heim» 
gekehrt. Die Freude in ſeiner Familie war groß, 
brachte doch der Vater friſch Geld für die Mutter 
und für die Jungens mit. Zur Feier des Tages 
begab man ſich des Abends in das Gaſthaus 
des Dorfes, um mit Freunden ein „Portionchen“ 
— Glas Braunbier nebſt einem Gläschen Rum — 
zu trinken. Da es nicht bei einem Portionchen ge⸗ 
blieben war, befand ſich C. bald in einem Zuſtande 
daß er ſich nicht traute, nach Hauſe zu gehen. Um 
der „Gardinenpredigt“ zu entgehen, legte er ſich in 
eines der Böte, die am Ufer des Haffes ſtanden, und 
wollte dann des Morgens frühe wieder loswandern. 
Das hatten aber einige Zechgenoſſen bemerkt und 
ſtießen das Boot, in dem der Maurer ſchon mächtig 
ſchnarchte, vom Ufer. Der Strom erfaßte das Boot 
und entführte es auf die Höhe des Haffes. Gegen 
Morgen wurde es dem einſamen Schiffer kalt, er er⸗ 
wachte und wurde gewahr, daß er ſich hilflos auf 
dem Haff befand. Gegen 10 Uhr Morgens bekam 
er den Peyſer Haken in Sicht und ſchnell entſchloſſen, 
Iprang er, da das Boot nur eine verhältnismäßig 
kurze Strecke an dem Haken vorbeitrieb, ins Waſſer, 
um ſchwimmend das Land zu erreichen. Er hatte 
aber ſeine Kräfte überſchätzt und wäre unbedingt dem 
Tode des Extrinkens verfallen, wenn nicht Fiſcher den 
ermatteten Schwimmer gerettet hätten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Juni. Am 
13. d. M. 9½ Uhr, befanden ſich drei Szameiten auf 
dem Felde des Beſitzers Reßies in Mediſchkehmen 
etwa 500 Schritt von der ruſſiſchen Grenze, alſo auf 
preußtfhem Boden. In Folge der vorher durch⸗ 
gemachten Anſtrengungen — ſie hatten in der Nacht 
Waren nach Rußland hinüber zu ſchaffen verſucht — 
waren die Leute eingeſchlafen. Zwei ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten bemerkten dies von ferne, ſchlichen ſich der 
„T. A. Z.“, zufolge näher und weckten die Leute, 
indem ſie dieſelben mit den Gewehrkolben bearbeiteten. 
Sie nahmen den Szameiten ſämtliche Waren ab und 
verſuchten außerdem, die Leute auf ruſſiſchen Boden 
zu ſchleppen, was ihnen auch bei dem einen gelang, 
während die beiden anderen entkamen. Den Ge⸗ 
fangenen hatten die ruſſiſchen Grenzſoldaten mit dem 
Kolben niedergeſchlagen und auf dieſe Weiſe mitge⸗ 
ſchleppt. Die anderen beiden Szameiten find körper. 
lich ſchwer verletzt. Dieſer empörende Vorfall hatte 
zum Glück mehrere Beobachter auf preußiſchem Gebiete 
und wurde von dieſen zur Anzeige gebracht. Ob er 
eine Sühne finden wird? 


— — — 


Lokales. > 
Thorn, 18. Juni. 


— [Beitimmungen für den Eiſen⸗ 
bahnverkehr.] Wie von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, find in den litzten Tagen von 
den Zugreviſoren mehrfach Perſonen in der 
zweiten Wagenklaſſe angetroffen worden, welche 
Fahrkarten für die dritte Wagenklaſſe gelöſt hatten. 
Alle dieſe Perſonen haben ein Zuichlagbillet 
zum Preiſe von 6 Mk. löſen müſſen. Wir 


machen darauf aufmerkſam, daß Beſitzer von 


Billets dritter Klaſſe ſelbſt dann nicht zur Be⸗ 
nutzung der zweiten Klaſſe berechtigt ſind, wenn 
ſämtliche Wagen ihrer Klaſſe beſetzt ſind. Sie 
haben ſich in ſolchen Fällen an den Stations⸗ 
beamten zu wenden und erſt wenn dieſer ihnen 
eine höhere Wagenklaſſe anweiſt, iſt die Be⸗ 
nutzung derſelben ſtraffrei. 

— [Ruſſiſches Schifffahrts⸗ 
departement.] Es wurde als für die 
Entwickelung der Handelsſchifffahrt und des 
Schiffsbaues in Rußland notwendig erkannt, 
ein beſonderes, dem Finanzminiſterium unter⸗ 
ſtehendes Schifffahrtsdepartement zu etabliren. 
Bis jetzt lagen die Schifffahrtsintereſſen drei 
Miniſterien ob und haben wegen ſolcher 
Zerſplitterung der Fürſorge keine Förderung 
erfahren. Sobald das neue Departement 
formirt ſein wird, will man gleich zu beſonderen 
Maßnahmen zur Hebung der Schifffahrt 
ſchreiten. 5 

— l[Gauturnen.] Zu dem am Sonntag 
in Inowrazlaw abgehaltenen Gauturnfeſt des 
Oberweichſelgaues hatten ſich ungefähr 100 
aktive Turner eingefunden. Um ½8 Uhr fand 
der Empfang der aus wärtigen Turner ſtatt, 
woran ſich die Beſichtigung der Sehens würdig⸗ 
keiten (des Kurhauſes, des Salzwerks ꝛc.) ſchloß. 
Im Schützenhauſe wurde ſodann gefrühſtückt 
und ein Teil des Preisturnens, nämlich das 
Wettlaufen, erledigt. Als ſchnellſter Läufer 
ging hervor ein Bromberger Turner, welcher 
die Bahn von 200 Metern Länge in 26 Se⸗ 
kunden durchlief. Während ſich ſodann das 
Preisrichter⸗Kollegium bildete, wurden Volks⸗ 
und Jugendſpiele arrangirt. Nach 12 Uhr 
begann das Preisturnen, an welchem ſich 
27 Turner in drei Riegen beteiligten. Nach 
Beendigung desſelben wurde ein gemeinſames 
Mittags mahl im Stadtpark eingenommen, worauf 
im Garten der Turnhalle das Schauturnen 
ſtattfand. Ein tauſendköpfiges Publikum hatte 
ſich hierzu eingefunden und folgte mit Intereſſe 
den turneriſchen Uebungen. 


fachen „Gut Heil“ auf das deutſche Land und 
das deutſche Volk. Nun folgte die Verkündigung 
der Sieger. Die Preiſe beſtanden in Eichen⸗ 
kränzen. Von den 27 Turnern, welche am 
Reck, Barren, Pferd, im Gewichtheben mit beiden 
Händen (37½ Kg.), Hochſprung und Wettlauf 
(200 Meter) um den Sieg rangen, blieben mit 
über ¼ der erreichbaren Zahl von 75 Punkten 
Sieger 1) Witt Bromberg 61 ½, 2) Poetzel⸗ 


Thorn 61 ¼, 3) Weidemann « Thorn 59¾. 4) 
Kuhl⸗ Bromberg 57½, 5) Michling⸗Bromberg 


56¼, 6) Berg Thorn 55 ½, 7) Düspohl⸗ 
Culmſee 55, 8) Kratz Bromberg 54¾8, 9) 
Nelte » Inowrazlaw 54 ¼, 10) Jacobſohn⸗ 
Inowrazlaw 53, 11) Olkiewicz⸗ Thorn 52 ½, 
12) Schultz Bromberg 50¼. Nach Ueber⸗ 
reichung der Preiſe gings wieder nach dem 
Stadtpark, wo noch einige Stunden gemütlichen 
Beiſammenſeins verlebt wurden, welche nur zu 
ſchnell entflohen, denn wegen der ſchlechten 
Bahnverbindung mußten die meiſten der 
auswärtigen Turner früh den Heimweg antreten 
und konnten ſo an dem darauf folgenden Tanze 
nicht Teil nehmen. Das nächſte Gauturnfeſt 
ſoll in Bromberg abgehalten werden. 

[Für den Marktverkehrl find viele 
Verordnungen erlaſſen, welche ihre rechtliche 
Grundlage in der Gewerbeordnung finden. 
Eine Stadtgemeinde in Oſtpreußen hatte eine 
Marktordnung erlaſſen, wonach der An⸗ und 
Verkauf von Waren auf dem öffentlichen Wochen⸗ 
markt vor der feſtgeſetzten Marktſtunde verboten 
war. Eine Frau hatte nun eines Tages vor 
der Marktſtunde von einem Händler Obſt auf 
dem Wochenmarkt gekauft und war daher in 
Strafe genommen worden. Sie erhob Einſpruch 
und behauptete, ihre Waren zu jeder beliebigen 
Stunde kaufen zu können, ohne von einer Ver⸗ 
ordnung abhängig zu ſein. Während das 
Schöffengericht die Angeklagte zu einer Geld- 
ſtrafe verurteilte, ſprach das Landgericht die 
Frau frei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht 
ein, welche jedoch zurückgewieſen wurde. Nach 


der Anſicht des Kammergerichts darf der 


Ankauf von Gegenſtänden des Wochenmarktes 
nicht verboten werden. Nur für die Verkäufer, 
nicht aber für die Käufer gelten diejenigen 
Verordnungen, welche zur Regelung des Markt⸗ 
verkehrs erlaſſen ſind. 

— [Die Leiter der höheren Lehr⸗ 
anftalten] find bereits ſeit mehreren Jahren 
ermächtigt, denjenigen Schülern höherer Lehran⸗ 


* 


— 


falten, welche nach erfolgter Verſetzung in die 


Oberſekunda die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, 
um ſich der Pharmazie zu widmen, auf Er⸗ 


1 


Der Gauvorſteher 5 
Herr Profeſſor Bölhke⸗Thorn hielt hierauf eine 
kernige Anſprache und ſchloß mit einem drei⸗ 


2 


zum größten Teile 


ſchmerzen. Hiermit war ein ſtarker Druck 


fordern vorläufige Beſcheinigung über die be Teil hier ſchon vorteilhaft bekannt iſt, leiſteten 


ſtandene Abſchluß⸗ oder Entlaſſungsprüfung 
auszuſtellen. Dieſe Ermächtigung iſt nunmehr 
auch auf andere ähnlich liegende Fälle ausgedehnt 
worden, in denen durch die Berufswahl eines 
die Schule verlaſſenden Schülers ein ſolches 
Abweichen von der Regel gerechtfertigt wird. 
— [Der Thorner Lehrerverein] 
hielt am Sonnabend eine Sitzung im Schützen⸗ 
hauſe ab. Der zweite Vorſitzende berichtete 
über das Lehrerwitwen⸗ und Waiſengeſetz und 
der Vorſitzende über die Lehrerheimsangelegen⸗ 
heit. Die in der vorigen Sitzung begonnene 
Statutenberatung wurde zu Ende geführt. Die 
nächſte Sitzung (nach den Ferien) ſoll in 
Rudak ſtatifinden. 
[Der Tod] bat am vergangenen 
Sonntag zwei unſerer Mitbürger ins Jenſeits 
abberufen, Herrn Kaufmann Louis Borchardt 
und Herrn Sattlermeiſter Schliebener. Herr 
Borchardt war der Begründer und Chef der 
Firma L. Borchardt und Komp., der er über 
50 Jahre hindurch vorſtand. Die Handlung 
von L. Borchardt und Komp., früher in dem 
jetzigen Heniusſchen Haufe am Markt und den 
alten Thornern wohlbekannt, erfreute ſich eines 
ſehr guten Rufes weit über unſere Provinz 
hinaus. Der hieſigen Loge gehörte der Ver⸗ 
ſtorbene ſeit 52 Jahren als treues und ge⸗ 
ſchätztes Mitglied an. Mit ihm iſt eine Zierde 
des Kaufmannsſtandes aus dem Leben geſchieden. 
— Herr Sattlermeiſter Karl Schliebener, früher 
Inhaber der Firma Karl Schliebener hierſelbſt, 
war ein Mann, der voll und ganz in ſeinem 
Handwerk aufging und ſtolz darauf war, ein 
Handwerker zu fein. Durch ſeinen biederen, 
geraden Charakter hatte er ſich einen recht 
großen Freundeskreis erworben. Dem Hand ⸗ 
werkerverein gehörte er lange Jahre als ſehr 
thätiges Vorſtandsmitglied an. 
Jubiläum.] Am 1. Juli begeht 
der Pedell im hieſigen königl. Gymnaſium Herr 
Kalinowski ſein 25 jähriges Jubiläum. 
[Sommertheater.] Wie bereits 
gemeldet, wird Herr Theaterdirektor Berthold 
die diesjährige Sommerſaiſon im Viktoria⸗ 
theater am nächſten Donnerstag eröffnen und 
zwar mit „Wohlthäter der Menſchheit“ von 
Philippi, welchem am Freitag „Der Weg zum 
Herzen“ von L. Arronge folgt. Da Herr 
Berthold eine größere Anzahl von Novitäten 
erworben hat und über ein gut ausgewähltes 
Perſonal verfügt, dem ſich noch als Gaſt für 
die ganze Saiſon Herr Hartmann vom Stettiner 


Theater angeſchloſſen hat, ſo darf man einer 


ſehr 


genußreichen Theaterſaiſon entgegenſehen. 
— [Raimund Hanke's Leipziger 
Sänger] werden am Mittwoch und Donners; 
tag Abend im Schützenhauſe wiederum zwei 
Konzerte veranſtalten. Eine aus wärtige 
Zeitung ſchreibt über die Geſellſchaft: Der 
Beifall nach den einzelnen Vorträgen war ein 
ſo lebhafter und anhaltender, daß ſich in Folge 
der vielen Einlagen der humoriſtiſche Abend 
ſehr lang ausdehnte. Was die Leipziger in 
ihren Ankündigungen verſprochen hatten, haben 
ſie redlich erfüllt, ſie brachten ein originelles, 
neues und dezentes 
Programm zur Ausführung. In reicher Ab- 
wechſelung brachte das Programm humoriſtiſche 
und ernſte Lieder, Couplets, ſcherzhafte Solo⸗ 
ſcenen, mimiſche Darſtellungen und dgl. m. 
Ganz außerordentlichen Beifall fand der 
Damendarſteller, Herr Willy Hallier, der ſich 
durch elegantes und dezentes Auftreten aus 
zeichnete. Auch die übrigen Mitglieder der 
trefflichen Sängergeſellſchaft, von denen der größte 


Ein ſprechender Papagei 
iſt Mellienſtr. 82 zu verkauſen. 


Zeichnungen 


jeder Art auf Seide, Sammet, Plüſch, ſowie 
Mouogramme und Stickereien werden 
fauber und billig ausgeführt. 

Handarbeitsſchülerinnen können ſich 
melden bei 


Anna Rohdies, Mocker, Thornerſtr. 26. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


alerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Dankſagung. 


Seit emem Jahr litt ich an Magen. 


Thorn 


gehend 
Mit de 
unterſt 


verbunden, der ſich oftmals bis zur Herz. 
grube heraufzog, wodurch ſtarkes Aufſtoßen 
und ſtarke Blähungen entſtanden. Ferner 
hatte ich dabei ein angſtartiges Gefühl. 
Schwindel, kalten Schweiß, Kraftloſigkeit und 
Schlafkoſigkeit. Ich wandte mich daher an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr, med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8 Und ſchon 
nach kurzer Zeit war ich von meinem Leiden 
gänzlich befreit und konnte meine Arbeit 
wieder aufnehmen. Für die ſchnelle Heilung 
ſage ich Herrn Dr. Hope meinen auf 
richtigſten Dank. (gez.) Carl Granzow, 
Zimmerpolier, Feldberg, Mecklenburg ⸗Strelitz. 


Pelz ſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
Zur Aufbewahrung angenommen Kleine Re⸗ 
paraturen koſtenfrei. 6. Kling, 


Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 


Sen 


Balkonwe 
165 — 270 


jedergelaſſen habe. Durch meine auf 
— 1 Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord Amerika erworbenenstenntnifje 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 


Das Gustav Moderae 


Coneurs-Waarenlager 


wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 

und billigſt ausverkauft: 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
u. Fenſterbeſchläge, complett, 
Ackergeräthe, Stahl⸗Stachel⸗ 
zaundraht, Wagenfett, Spaten, 
Schaufeln, Schippen, 
beſte geſchmiedete Gußſſtahl⸗ 


Schafſcheren, Gewehre, Re⸗ 
volver, Patronen, Munition, 


i 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


ihr Beſtes. 

— [Beſuch.] Die Schüler des Gym⸗ 

naſiums in Culm ſtatteten heute unſerer Stadt einen 
Beſuch ab und nahmen die hieſigen Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein. 
[Zur Schweineeinfuhr.] Es 
gingen ein im Monat Mai d. J. auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe 3894 Schweine und wurden 
verſandt 4033. Mai 1894 betrug der Eingang 
6601 Stück der Verſand 6976. 

— [Vom Schießplatz.] Ende dieſer 
Woche trifft der Präſident der Artillerie- 
Prüfungs⸗Kommiſſion Herr Generalleutnant 
Kuhlmann hier ein, um den Schießen beizu⸗ 
wohnen; ebenſo trifft im Laufe nächſter Woche 
der kommandirende General des 6. Armeekorps, 
der Erbprinz von Sach'en⸗Meiningen, aus 
Breslau zur Beſichtigung des 6. Fußartillerie⸗ 
Regiments hier ein. 

— [Um blutende Wunden] ſchnell zu 
ſtillen, wird empfohlen, die Aſche von friſchge⸗ 
brannter Leinwand oder Baumwolle auf die 
Wunde zu ſtreuen. Da das ſtets friſch bereitete 
Mittel Infektionskeime nicht enthält, ſo verhindert 
daſſelbe auch jede Entzündung und Eiterung 
der Wunde. Das Mittel verdient überall, wo 
andere Mittel nicht zur Hand ſind, Beachtung. — 
Für blutende Herzen hilft das aber nicht. 

— [Feuer.] Heute Nacht gegen ½ Uhr 
brannte in dem Hinterhauſe des Berlowitz'ſchen 
Gebäudes in der Seglerſtraße eine Treppe ab; 
das Feuer, das raſch gelöſcht werden konnte, iſt 
anſcheinend durch die Exploſion einer Lampe 
entſtanden. Die Feuerwehr war allarmirt 
worden, konnte aber auf dem Wege zur Brand⸗ 
ſtätte ſchon zurückgehalten werden. 

— [Ein herrenloſes Pferd] if 
in der Nacht vom 15. d. M. vor dem 
Leibitſcher Thor bei Mocker aufgegriffen 
worden; dasſelbe befindet ſich Kloſterſtraße 
Nr. 11. bei Johann Krajewski. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 


[Gefunden! eine Scheere in der 
Breitenſtraße, ein Quittungsbuch und eine 
Quittungskarte für den Handlanger Wladislaus 
Geſickt an der Ede H:iligegeiftfiraße und Alt: 
ſtädtiſcher Markt, eine Damenuhr nebſt Kette 
in der Eliſabethſtraße, ein Schlüſſel auf einem 
Marktwagen, ein Buch „Polniſcher Dolmetſcher“ 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. f 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,31 Meter über Null. 
——— EEE NEEEEEREEBSEEEREEEIN IEEEEREEENENEERENEBGEREEEESEEEEERE 
Eingeſandt. 

Aus den ruhmreichen Zeiten des alten Thorner 
Singvereins iſt uns ein wertvolles Andenken übrig 
geblieben, deſſen treue und gewiſſenhafte Hütung — 
wenn auch ungenutzt! — eine lange Reihe von Jahren 
in den Händen unſeres kürzlich dahingegangenen Mit⸗ 
bürgerd, des Fabrikanten Herrn F. Huebner geruht 
hat. Es ift das die überaus, beſonders auf dem Ge ⸗ 
biet der Oratorien⸗ und Kirchenmuſik jo reichhaltige 
und wohlgeordnete Bibliothek, verbunden mit einem 
mehrere hundert Mark betragenden Barfond Die 
Frage, was nunmehr mit dieſer wertvollen Hinter⸗ 
laſſenſchaft geſchehen ſoll, iſt um fo gerechtfertigter, 
als der Verein, der Dezennien hindurch, wie die beim 
25jährigen Beſtehen erſchienene, von Dr. Brohm heraus⸗ 
gegebene Chronik nachweiſt, ſich eines ruhmreichen Be · 
ſtehens und Wirkens zu erfreuen hatte, augenblicklich 
nur noch auf dem Papiere vorhanden iſt. Von den 
ehemaligen Mitgliedern iſt der größte Teil dahin⸗ 
geſchieden, teils geſtorben, teils aus Thorn verzogen. 
So tritt denn an die vielen Muſikfreunde und ins- 
befondere an die Verehrer eines würdigen, von edlem 


Dem hochgeehrten Publikum von 


offerirt billigſt, 


Maler = 


n der Hausfrau. 
ſten Anforderungen zu genügen 
r Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
ützen zu wollen, empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


A. Zielinski, 


Dekorationsmaler, 
Häckerſtraße Nr. 29, 3 Treppen. 


E 


ſche 


zu vermieten 


ſen, 


ſowie 3 
miethen durch 


Keller 


nung., 3 auch 4 Jim. m. Zub., von 
Alk, v. 1/10. z. u. Culm. CHauf. 


Robert Tilk. 
SGeſucht 


Kindergärtnerin, Bonnen und Stütze 


J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Eine tüchtige ehrliche Waſchfrau 
od. Mädchen w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 
ne tüchtıge Köchin w. n. Zoppot gef. Zu 
erfr. b. Mictsfran Rose, Coppernikusſtr. 19. 

Ein ordentl. ehrlicher Taufburſche 
v. 14 Jahren w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 
Freundl. mönl. Zimmer Gerechteſtr 273 verm. 
1 gut möbl Zimmer zu verm. Backerſtr. 6 
Mol Zimmer v. ſof 1 b Tuchmacherſtr 10, 5. 

Ein möbliertes Zimmer 
Junkerſtr. 7, 2 Trp. 


A bermetren: : —D! ! 
Gut. kraft. Miſtagsſiſch 1 U. auß. d. Haufe ; Pr. v. 


Ein Fräulein ese ert 
Ein Geſchäftskeller 
ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. ! 

1 Geſchäfts⸗Keller ! 4 
Brückenſtraſſe Nr. 20 iſt ſofort zu ver⸗ 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 

zu vermi, gr., gewölbt, trocken, 
paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 
54.1 keller. Eing. Mauerftroße. 


Kunſtſtreben zeugenden gemiſchten Chorgeſanges in 
unſerer Stadt von Jahr zu Jahr immer ernſter die 
Frage heran: wem ſoll das Erbe zufallen? Und wie 
kann es davor geſichert werden, daß es nicht zu 
unwürdigen Zwecken verwendet oder in alle vier Winde 
zerſtreut wird. — Vorſtehende Zeilen ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, die erſte öffentliche Anregung zu einer ein⸗ 
gehenderen Beſprechung dieſer Frage zu geben. 

—— 

Holztrausport auf der Weichſel 

am 17. Juni. 

A. Ingber durch Czaika 1 Traft 2400 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber; J Schwiff und 
Eidern durch Cisk 3 Traften 1839 Kiefern⸗Rundholz, 
4 Kiefern-Balken, Mauerlatten und Timber, 2 Eichen 
Plangons; Th. Francke und Ch. Halpern durch 
Felſcher und zwar für Th. Francke 6 Traften 2530 
Kiefern⸗Rundholz und für Ch. Halpern 605 Kiefern⸗ 
Rundholz, 588 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 36 Eichen Rundholz. 3 Rundbirken; 
J. S. Roſenblatt durch Meus 3 Traften 1841 Kiefern⸗ 
Rundholz. 

FE — — — — ET — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 18. Juni 


Fonds: befeſtigt. 7.6.95 
Ruſſiſche Banknoten 220 25 220,15 
Warſchau 8 Tage 219,55] 219,45 
Preuß. 3% Conſols 99,75] 99,75 
Preuß. 3½¼%eũ Conſols 104,100 104,20 
Breuß. 4% Gonſols. 105,60 105,50 
Deutſche Reichsanl. 3 . . 99,30] 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% - 104, 100 104,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,80 68,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,90] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3“, 10 neul. il. 100,70] 100,75 

Distonto-Comm.-Antheile . . 92230] 221,80 

Oeßterr. Banknoten 5 168 40] 166,40 

Weizen: Suni 154,50] 154.75 

Septbr. 56,50] 156,50 

Loco in New Port 77¾ 795% 

Roggen: loco 132.00] 132,00 
uni 130,50] 130,50 

Juli 132,00 131,75 

Septbr 136,00 135,75 

Hafer: Juni 129,00] 129,00 
Sept. 125,25] 125,25 

Nüböl: Juni 46,00 46,00 
ktbr. 46,00 46,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
Do. mit 70 M. do. 39,40] 39.40 

Juni 70er 42,60] 42,70 

Septbr. 70er 43,3 43,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,40 
Wechlel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für dentiche 


Staats-Aı.l. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg 18 Juni. 

v. Portatius u. Grothe. 
Uaverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 38,50 „ —.— 
Juni 1 a, a 

* ee er u er, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Juni 1895. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: flau und geſchäftslos, 125/26 Pfd. bunt 
152/53 M., 129/30 Pfd. hell 155/56 M. 
"an flau und ohne Geſchäft, 122/23 Pfd. 


Gerſte: in feiner, mehliger Waare gut zu laſſen, 
andere Sorten ſehr ſchwer verkäuflich, feine Brau⸗ 
waare 112/114 M., gute Mittelwaare 100 bis 


103 5 
Hafer: ſehr geringer Handel, guter inländiſcher 
bis 118 M. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrimten. 
München, 17. Juni. Die plötzliche An⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers bierſelbſt iſt darauf 
zurückzuführen, daß der Prinz: Regent Luitpold 
für die nächſten Tage feinen Beſuch im Schade 
palais angeſagt hat. Der Kaiſer ließ es ſich 
nicht nehmen, nach München zu reiſen, um 
ſeinen Freund und Verbündeten in ſeinem 
Kunſtheim begrüßen zu können. 


Nene Sommer-Malta-Kartoffeln, 


Zur Anfertigung 
bon 


Toulon, 17. Juni. Der fozialifti 
Gemeinderat beſchloß, am Tage N Sofa 
des Nord Oſtſee-Kanals alle öffentlich n Gebäude 
zum Zeichen der Trauer über die Beteiligung 
Frankreichs an der Feier halbmaſt zu beflaggen. 

Madrid, 17. Juni. Die Mannſchaft des 
ruſſiſchen Schiffes „Abrahs“, welches vor 
St. Sebaſtian lag, hat ſich gegen ihren 
Kapitän erhoben. Der Kapitän verteidigte ſich 
mit Hilſe ſpaniſcher Soldaten, verwundete zwei 
Matroſen und erzwang ſich ſchließlich den 
Gehorſam. 

London, 17. Juni. „Daily Chronicle“ 
ſchreibt, daß die nunmehr in Frankreich ab⸗ 
geſchloſſene ruſſiſch⸗chineſiſche Anleihe die be⸗ 
deutendſte Niederlage ſei, welche England und 
Deutſchland ſeit langer Zeit erlitten haben. 

Sofia, 17. Juni. Der hieſige Vertreter, 
Nebyl Bey wurde geſtern vom Miniſter⸗ 
präſidenten Stoiloff zu einer einſtündigen 
Konferenz empfangen, um die Reklamation 
wegen des Ueberſchreitens der bulgariſchen 
Grenze durch türkiſche Truppen entgegenzu⸗ 
nehmen. Wie verlautet, bezeichnete der türkiſche 
Vertreter die Reklamation als unbegründet, da 
ja Rumelien, deſſen Gebiet die türkifchen 
Truppen betreten hätten, zum osmaniſchen 
Reiche gehöre. 

— zu J 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit ung“ 
Berlin, den 18. Juni. 

Rom. In Sizilien und der Provinz 
Meſſina find große Heuſchrecken⸗Schwärme eins 
getroffen. Die Getreidefelder ſind ſehr verwüſtet. 

Paris. Der Marineminiſter erhielt aus 
Kiel von Admiral Menard folgendes Tele⸗ 
gramm: „Wir haben das ruſſiſche Geſchwader 
am Großen Belt getroffen und die Fahrt bis 
Kiel gemeinſam gemacht“ Sämtliche Blätter 
haben dies Telegramm veröff ntlicht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


enthält das von nahezu 3000 deutſchen Profeſſoren 
und Aerzten geprüfte und wegen ſeiner vorzüglichen, 
unübertroffenen Eigenſchaften 
Hautpflege warm empfohlene Myrrholin. Sie iſt 
einzige i läglichen Gebrauch, welche 
den Namen Toilette⸗Geſundheitsſeife mit Recht verdient. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt à Stück 50 Pfg. in 
allen guten Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, 
ſowie in den Apotheken erhältlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtaͤubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (t. u. f. Hoftief.), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Jeinſte Caſtlebay⸗ 


Matjes -Heringe 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


(Visites) 


und Umgegend die ergebene A ll 0 Jauonsien vorzügliche Matjes-Heringe, M 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als in ſolldeſter und ſauberſter Ausführung empfiehlt A. Kirmes 
| 


ſchnitt, 


in naturellen Farben 


moderne Schriften, 


empfiehlt ſich die 


bei 


©. Kling. 


Beſuchskarten 


| 
et 2. ——. . 07. 
weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. enen mit und ohne ſchrägem 
0 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
25,50, 100 Stück lletztere in elegant. Kaſſetter), 


ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


Buchdruckerei 


Thorner Oſideutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Gorfetts ! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigiten Preiſen 


S. LANDSBERGER 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Neue Sendung ff. Matjes-Heringe, 
frische Malta-Kartoffeln 
A. Cohn, Schillerſtraße. 


Thorner Marktpreiſe 


empfiehlt 


am Dienſtag, den 18. Juni 1895. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


— emnngf 
| "elta. 
reis. 

Rindfleiſch \ Kilo 

Kalbfteiſch 13770 
Schweinefleiſch Ne. 
Hammelfleiſch 1 

Karpfen 1 

Aale . 

Schleie 193 

N 1 

echte ö * 

Breſſen . 

Krebſe Schock 

ae Stück 
[Gänſe | . 

ten Paar 

Hühner, alte N Stüd 
e fange ,,; Paar 

Di EP TE Pfund 

Sparge . 3 

Butter N I Rilo 

Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 

Heu Zentner 

7 Stroh A D 


für eine naturgemäße 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


W Potal-Aus verkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Mittwoch, Donnerſtag, 


e eee 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1895 ſind: 
6 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 Körper⸗ 
verletzung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 36 Fällen, Obdachlose 
in 14 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, 
Bettler in 6 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 26 Fällen, 
zur Arretirung gekommen. 
1048 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
2 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
1 goldenes Pircernez im Etui, 1 10 Pf.⸗ 
Briefmarke (in einem Briefkaſten), ein 
Lotterie⸗Loos der Mecklenburg ⸗Schweriner 
Landes⸗Lotterie, 1 ſilberne Damenuhr, 
2 leinene Hemden, 1 ſchwarze Schürze, 
2 Taſchenmeſſer und ein Schneidemeſſer, 
2 Scheeren, 1 Stück blaues Zeug, ein 
Bündel, enthaltend 1 blauen Stoffanzug, 
1 Unterhoſe; 1 Stück Flanell, 2 Hemden, 
5 Stricknadeln, 1 Brille wit Futteral, 
1 Taille, 1 brauner Herrenhut (in der 
Kämmerei⸗Kaſſe vertauſcht), 1 Quittungs- 
karte auf den Namen Johann Lewandowski, 
1 ſilbernes Armband, 1 Portemonnaie 
(im Laden d. Hutfabrikanten Grundmann), 
1 Cigarrentaſche (von der Amts⸗ 
Anwaltſchaft eingeliefert), 1 anſcheinend 
0 vergoldetes Armband, 1 Paar braune 
— —— an rennt ver ner Bu RNeInde- t 8 
ie Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
Bekanntmachung. aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Für Fuhrunternehmer. Rechte binnen 3 Monaten au die unter⸗ 
Die Geſtellung von Vorſpannpferden deichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
zum Krahnwagen und zu den Sprengwagen] Thorn, ben 17. Juni 1895. 
für die Seit 32 1. Juli d. 3 x. 1. cl 1896 Die Polizei Verwaltung. 
iſt von der Verwaltung der Kanaliſations⸗ J P RER 
S 5 Die Ausführung der Zimmer ⸗, Erd-, 
3 (Stadtbauamt II) zu ver Maurer-, Schloſſer und Dachdecker. 
Die Bedingungen liegen auf dem Bureau] arbeiten zur Erbauung eines ! 


der genannten Verwaltung zur Einſicht und Güterſchuppens 


terſchrift aus. Angebote, aus welchen 
d»orgeht, ob ih die Preiſe nach § 3 auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf 
er 4 der Bedingungen verftehen, find bis rund Mark 10 000, ſoll im Ganzen vergeben 
m 22. d. Mts., morgens 9 uhr ver⸗ werden. Angebote find, mit entſprechender] 
Hloffen mit entſprechender Aufſchrift beim Aufſchrift verſehen, portofrei und verſiegelt]! 
Zauamt II einzureichen. bis Montag, 1. Juli d. J., Vormittags A OO L 
Thorn, den 15. Juni 1895. 10 Uhr an uns einzureichen Zeichnung | ruf 
Der Magiſtrat. liegt in unſerem Büreau zur Einſicht. ]! 


Aufgebot. ber 


Thorn, 17. Juni 1895. 
ie Handelskammer 
Behufs Anlegung eines Grundbuch⸗ 9 * 12 
blattes für das im Gemeindebezirk für Kreis horn. 
Gremboczyn belegene unter Artikel 


Bei den Infanterie⸗Schießſtänden lagern 
Nr. 58 der Grundſteuermutterrolle und vor Jagen 161 Stubben, Wurzeln und 
auf Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 


mir Sea tz en 20. d Mts 
x 100 N onnerſta en d. 3 
Fer 6317484 607434 627334 ½34 ee 4 Uhr ; 
und 615/,., der Gemarkung Gremboczyn an 8 Kup. Pitt an den Meiftbietenden 
verzeichnete Holzunge- und Acker- verkauft werden. 

grundſtück mit einem Flächenraum von —Garniſon verwaltung Thorn. 
5,88,22 ha und einem Grundſteuer⸗ 
reinertrag von 0,76 Thaler werden 
auf Antrag der Wilhelm und Martha 
Zimmermann'ſchen Eheleute aus Grem- | 
boczyn, vertreten durch den Rechts. 
anwalt Warda von hier, alle un⸗ 
bekannten Eigenthumsprätendenten und 
dinglich Berechtigten aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf das Grund⸗ 
ſtück ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


am 28. September 1905, 


Vormittags 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 
Nr. 4) anzumelden und, falls der 
Antragſteller widerſpricht, glaubhaft zu 
machen, 
Anlegung des Grundbuchblatts nicht 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 30. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


. Nach Gottes ee 
Rothſchluſſe verſchied am 16. d. Mts., za 


Mittags 12 Uhr, mein mir ewi 25 
unvergeßlicher theurer Gatte, unſer I& 
lieber Vater, Schwiegervater, Onkel &% 
und Großvater, der Wagenmeiſter 94 


Wilhelm Umlauf 


im Alter von 43 Jahren, was tief- 
betrübt anzeigt 
Piaske, den 18 Juni 1895. 
Die trauernde Wittwe 8 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 19 Juni, Nachmittags 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres lieben 
Vaters, des Sattlermeiſters 


Karl Schliebener 


findet nicht von dem Trauerhauſe 
Gerberſtraße, ſondern ; 


Leichenhalle des Neuftädt, Kirchhofs 1% 
heute Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 


ſtatt. 


eee erer. K Breiteſtraße Nr. 7, 


Jahre langes Siechthum. Des 


von dem alleinigen Fabrikanten 


Apotheker A. Keysser, 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


> nderbaheEnfindurg 
 KINETOSKOP 


Ausgestellt in der 
BEE” Provinzial-Gewerbe-Ausstellung in Posen. 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


widrigenfalls dieſelben bei und 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


completten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Mufter 


Baderſtraße 20, 2 Treppen, 
eine freundliche Familien⸗Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. October 
dieſ. Jahres billig zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen bei L. Stein, Segleritraße. 
2 frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 

Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. Iv. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Burfchen- 
gelaß, iſt vom 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver · 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
Eine freundliche Wohnung von Jauch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Me. 
ift von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe 
1 bis 2 Immer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, Rother Weg. 


Möblirte Wohnungen 


eiſerne Kaſſetten 


offerirt 


RobertTfilk. 


Für gut erhaltene leere 
Zu Folge Verfügung vom 4. Juni 


1895 iſt am 6. Juni 1895 in unſer Theerfäſſer 


Prokuren Regiſter unter Nr. 137 ein⸗ zahlen die höchſten Preiſe 


getragen, daß der Kaufmann Simon 0 B Dietrich & Sohn 


Simon von hier als Inhaber der da⸗ 
bange den Hande Birma S. Simon| T Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 


beſtehenden e (Re: 

giſter Nr. 476) ſeine E efrau Helene eit 32, III 

Simon, geb. Cohn, ermächtigt bat, die 9 7 e e i een 
vorbenannte Firma per procura zu Ju erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße 


zeichnen. Wohnungen mE 


Thorn, den 6. Juni 1895. N 
Königliches Amtsgericht. + ami e ie ꝛc. zum 1. October 


Du“ Geſucht Bahr, Leibitſcherſtraße 44. 


7 atharinenſtr. 7, II. Etage, Enttee, 
ri. Wohnung von 4 Zimmern bis 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
1. ober. 


Offerten mit Preisangabe sub | Wafferl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 


100 zu hinterlegen in der Exped. d. Bl. getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
— ee. bedid 
Vruck der Rräheuderei born Offpeutſche Neituna“, Verleger: 


werden ſämmtliche 


Reste 


Damen-Kleidersiolfe, Waschstoffe 


zu hervorragend billigen BET” feiten I Preiſen verkauft. 
Stück ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


Hermann Friedländer, 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Verlegte mein Geſchäft in mein Haus 


und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin erweiſen zu wollen. 


lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


eyssers Cisen-Iangan- Peptonat 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 
Eine Kur dauert 5Wochen! 2 Fl. d M. 2 sind zu oinor Kur erforderlich ! 

Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 
Zu hab. I. d. Apo- 
thek., doch kaufe 
man nur die Ori- 


inal-Packg. ale X 
cht, verseh. mit X 


Döhren bei Hannover. 


IDr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalf 
Für Nervenleiden e e 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 


5 Robert Tilk kRuder-Verein Thorn. 
Wasserleitugs-&.Canalisationsanlagen 


nach baupolizeilicher Vorſchrift. ir) 


| 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und ein ſchwarzes Emaille⸗Medaillon, ein 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. | Herrenbildni enthaltend. Gegen Be 


Victoria - Theater 
THORN 
(Direction Fr. Berthold.) 
Donnerſtag, d. 20. Juni 1895: 
Eröffnung der Saison. 
Gaſtſpiel des I. Helden und 
Tiebhabers 


„ Herrn Robert Hartmann, 
I Oberregiſſeur des Stadttheaters in Stettin. 
Die beſte Novität der Saiſon: 


r Wollthäter der Menschheit. 2 


9 Zeitgemälde in 3 Acten von Philippi. 
Auf jedem Dr. Ed. Martins Herr Hartmann als Gaſt. 
u — 

1 Freitag, den 21. Juni 1895: 
Ad. l'Arronge's Preisluſtſpiel: 
Der Weg zum Herzen. 
Aſſeſſor Hans v. Schott 

Herr Hartmann a. G. 
BEE Alles Nähere die Tageszettel. ug 
Die Direction. 


Schützenhaus. 
* Bü, Sac BU-Aeniz 
* | Raimund Hanke’s 


Leipziger 


Freitag, Sonnabend, 


Thorn. 


Mauerſtraßen⸗ Ecke, 


C. Kling. 


Militär-Effeeten⸗Geſchäft. Iuarkell⸗und Concertſänger. 
Blutarmuth und Bleichsucht; 


bilden recht häuflg den 1 
a 


Neues, hochoriginelles, decentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets a 50 Pf. find im Vorverkauf 
zu haben bei F. Duszynski, Sreiteſtr. 


für viele andere Krankheiten und 
versäume Niemand, diesen gefähr- 


Wiener Café, Mocker. 


Donnerſtag, den 20. d. Mts. 
Bei günſtiger Witterung im Garten, 
bei ungünſtiger Witterung im Saale: 


Grosses Tyroler National-Concert 


der echten Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft 
„Die Kufsteiner“ 


beſtehend aus 3 Damen u. 3 Herren, unter 
Leitung des Contra ⸗Baſſiſten 
Herrn C. Hofer aus Kufſtein. 
Anfang 8 Uhr. ag 
Entree an der Kaffe 30 Pfg. 
Kinder die Hälfte. 
Billets im Vorverkauf: Wiener Café 
und in der Cigarrenhandlung des Herrn 


y Mäßige D ki, Filiale a 40 Pfg. 
date nen e W e e. 
um Schluß: 
Tyroler National⸗Tanz 


(Schuhplatt'l⸗Tanz), 
ausgeführt von Herrn Nikolaus und 
Fräulein Mir zl. 
C. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Jommerfeſt 


des 


Valerländ. Frauen⸗Vireins 


Mittwoch, den 26. Juni, 
in der 


ME Ziegelei. BE 
a er SF eee 


Beſte Referenzen. 


Donnerſtag Abend ½9 Uhr: 
Monats ⸗Verſammlung 


f im Bootshauſe. 
Aufnahme von Mitgliedern. 
Beſprechung wegen Aurudern. 


Grand Restaurant, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 23. 
Heute und morgen: 


DEP nenes Gemüfe ung 
Tivoli, e- Mafkn, 


Denen 
Der kath. Frauenverein 


Vincent à Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag, den 23. Juni d. J. 
im Biktoriagarten 


einen Bazar, 


verbunden mit Concert, zur e 
der Armen. Milde Gaben bitten gütig 
Sonnabend zu Frl. von Slaska (im 
Haufe der Frau Sczyminska, I. Etage) und 
Sonntag von 11 Uhr ab nach dem Victoria⸗ 
garten zu ſenden. 
von der ganzen Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 
von der W as ı 
ufang r. 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


Der Vorſtand. 
Ein ſchwarzer Tehel 


ift abhanden gekommen. 


Louisenquelle, 


bestes Tafelwasser. — 
Preisgekrönt. 
General- Depot bei: 


Anders & Co., 


Thorn. 


1 Hochfeine 


Matjes- Heringe 
empfiehlt billigſt 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


erloren 


lohnung abzugeben in der Exped. d. Zeitung.! ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
M. Schirmer in Thom, 


Concert ausgeführt 


Wiederbringer erhält Belohnung. Wo? 


